
Wetter:
Temperatur: 13,2

Grad (gestern, 14 Uhr)
Höchsttemperatur:

19,7 Grad (vorgestern)
Tiefsttemperatur: 10,7

Grad (gestern)
Niederschlag: 6,1 l/

qm (bis gestern 8 Uhr)
Luftdruck: 1004,7

(gestern, 14 Uhr)
Daten heute:

Sonnenaufgang:
5.40 Uhr

Sonnenuntergang:
21.31 Uhr

Mondaufgang:
00.36 Uhr; Mond-
untergang: 17.08 Uhr

Mondphase:
abnehmend
Namenstag:
Jakobus der Ältere
Apostel

Zeitung ist für vieles
gut. Zeitunglesen
bildet, es regt zu Ge-

sprächen an, es inspiriert
dazu, sich mit einem The-
ma noch intensiver zu be-
schäftigen. Nicht zuletzt
fördert es die Lesefähig-
keit, weshalb man gar
nicht genug dafür werben
kann, auch Kindern das
Zeitungslesen nahe zu le-
gen.
Unser Filius interessiert
sich – wie wahrscheinlich
die meisten Jungs – vor
allem für den Sportteil
und lässt alles andere
links liegen. Sei´s drum,

Hauptsache er liest
überhaupt etwas. Und
wenn es Tabellen von
der U-17-Weltmeister-
schaft, neueste Trans-
fergerüchte und Berich-
te über das Trainingsla-
ger am Tegernsee sind,
soll es mir recht sein.
Dass der Sohnemann
die Zeitung überhaupt
in die Hand nimmt,
stimmt einen Redak-
tionskoch natürlich
auch aus naheliegen-
den Gründen des
Eigeninteresses opti-
mistisch. Immer wenn
er fragt „Papa, darf ich
die Zeitung haben?“
macht Papas Herz einen
Hüpfer. Selbst wenn der
Satz anders weitergeht,
als gedacht. „Darf ich
den Leuten auf den Bil-
dern Bärte malen?“

Die Chorprobe
des MGV Concordia am
Dienstag, 26. Juli, im
Vereinslokal „Zum golde-
nen Stern“ fällt aus.
Stattdessen treffen sich
die Sänger ab 18 Uhr im
Garten eines Chormit-
glieds aus Anlass seines

50-jährigen Singjubilä-
ums beim MGV Concor-
dia am vereinbarten
Treffpunkt an der Ems-
dettener Straße. Unter
Leitung des Dirigenten
Alexandros Tshilis wird
dem Jubilar ein Ständ-
chen dargebracht.

Einmal im Jahr
in den Sommerferien la-
den die Schachfeunde
Greven Kinder und Ju-
gendliche in die Stadt-
bibliothek zum Schach-
tunier ein: am Freitag,
29. Juli, von 15 bis 17.30
Uhr können Kinder ab
acht Jahren teilnehmen,
die Grundkenntnisse im
Schach haben (Kosten:
ein Euro). „Turm“, „Da-
me, „König“, Läufer“ oder
„Springer“ sollten schon

bekannt sein“, sagt Mi-
chael Krupka von den
Schachfreunden. Die
Kinder können ihre Fä-
higkeiten bei einem
Schachturnier oder
einem Blitzschach-Wett-
bewerb gegen Mitglieder
des Schachvereins unter
Beweis stellen. Anmel-
dungen erfolgen über die
Ferienkiste, Restplätze
können in der Bibliothek
reserviert werden:

535 00.

Das Treffen der
offenen Trauergruppe
des ambulanten Hospiz-
dienst der Malteser fin-
det heute um 15 Uhr im
Hospizraum in der Mal-
teser-Geschäftsstelle,
Up`n Nien Esch 15, statt.
Unter Gleichbetroffenen
haben Besucher die

Möglichkeit, sich anre-
gen zu lassen und die
eigene Befindlichkeit in
der Trauerzeit wahrzu-
nehmen. Die Teilnahme
ist kostenfrei, eine An-
meldung bei Agnes Lan-
fer, 46 60, oder Ida
Gerdemann, 28 11, ist
erwünscht.

Montag, 25. Juli 2011

Da war allerhand los am Grevener Himmel - vor allem am Samstag, als das Wetter zumindest stundenweise ein Einsehen hatte. Besonders spektakulä-
re Bilder bekamen die Besucher der Nachflugshow zu sehen.

Wind, Wolken und Wassergetier
Böiger Wind und Regenwetter trüben besonders am Sonntag die Stimmung / Ferienkiste eröffnet

Von Jannis Beckermann

Nein, optimal sind
sie wirklich nicht, die Wet-
terbedingungen an diesem
Drachenfliegerwochenende.
Sonne, ja, die mögen Dra-
chenflieger und ihre Luftge-
fährte, aber Böen und müns-
terländische Regenschauer
sind dann doch nicht das
Wahre. „Suboptimal“, be-
zeichnet denn auch Frank
Hagedorn von den Drachen-
freunden Münster Wind und
Wetter beim fünften Dra-
chen- und Familienfest in
den Emsauen, ehe er einen
weiteren Drachen wieder in
seiner Schutzhülle ver-
schwinden lässt.

„Das sind immer Minuten-
entscheidungen, ob wir
einen Drachen fliegen lassen
oder nicht“, erklärt er die
Schwierigkeit, wann man
einen Großdrachen in die
hohen Lüfte los lässt – und
wann nicht. An diesem Wo-
chenende ist letzteres allzu
oft der Fall, speziell am ver-
regneten Sonntag. Nur ganz
zu Beginn, am Samstagmit-
tag, lassen einige der insge-
samt 85 Drachenfreunde aus

ganz Deutschland und den
Niederlanden ihre größten
Drachen in den Himmel.

Meerestiere wie Langusten
und Hummer, Comicfiguren
– der Kreativität sind da kei-
ne Grenzen gesetzt. Das
größte Flugobjekt in diesem
Jahr: Frank Hagedorns 30
Meter langer Oktopus, der
aber ebenfalls schnell zu Bo-
den gleitet, denn am Nach-
mittag können nur noch die
kleineren Drachen aufstei-
gen. Schuld sind die Wind-
böen, die mit über 50 km/h
durch die Emsauen brausen.
„Die Gefahr, dass Kinder bei
Abstürzen verletzt werden,
ist einfach zu groß“, begrün-
det der Drachenflieger diese
Entscheidung.

Im Fliegerdorf jenseits des
Deiches ist man ähnlicher
Meinung: „Die wechselnden
Winde sind Gift“, sagt Hart-
mut Ciesla, der mit Frau und
Freunden aus dem sauerlän-
dischen Herscheid angereist
ist. Genannt werden möchte
er allerdings nur „Hatti“.
„Und ,Sie‘ gibt es hier gar
nicht“, korrigiert er den fra-
genden Reporter in der An-
rede. „Wir sind hier eine gro-

ße Familie.“ Da packt auch
mal der Nachbar mit an,
wenn die Profis aus dem an-
deren Wohnwagen ihre Dra-
chen aufsteigen lassen oder
Hilfe brauchen, wenn es ein
abgestürztes Exemplar zu
bergen gilt. „Diese Hilfe ist
selbstverständlich“, betont
Hartmut Ciesla, der das
himmlische Spektakel ent-
spannt aus dem Camping-
sessel beobachtet.

Zurück am Boden wartet
ein Programmpunkt, der
ausnahmsweise auf Wolken
und Wind keine Rücksicht
nehmen muss: Das Team der
Ferienkiste trägt die noch
gut verschlossene Truhe auf
die Bühne am Beach, wo
schon das junge Publikum
mit den Hufen scharrt. Nach
der alt bekannten Quizrun-
de, in der die vier magischen
Zahlen des Schlosscodes ent-

hüllt werden, gibt’s schließ-
lich die ersehnten Süßigkei-
ten, bevor Jugendamtsleiter
Konrad Dömer den Start-
schuss für das Ferienkisten-
programm abfeuert. Ferien-
stimmung pur, könnte man
meinen, wäre da nicht das
miese Wetter.

Eine Veranstaltung für die ganze Familie: Hier versuchen Papa und Sohnemann mit
vereinten Kräften, den Drachen Richtung Himmel zu bewegen.

Eine Pünte am Ems-Ufer ist ja nicht so ungewöhnlich,
eine fliegende allerdings schon.

Wer hat nur den Schlüssel
für die Ferienkiste?

Die Kinder konnten es kaum abwarten. Sie wussten: Zum Start der Ferienkiste gibt es
stets Süßigkeiten.

Im Camp diesseits des Deiches war die Stimmung trotz
des Wetters meistens gut.

Als sich am Samstag die Sonne blicken ließ, war der
Beach gut besucht.


